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Apotheke
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straße 2, � 0 52 01 / 32 31.

Ärzte
Ärztlicher Notfalldienst: Zentra-
ler Notruf 1 9 2 9 2.

Der Chef der CDU/CSU-Fraktion, Volker Kauder (3. v.l.), wird begrüßt
von (von links) Ralph Brinkhaus (CDU-Kreisvorsitzender und MdB),

Dieter Baars (stv. Bürgermeister), Staatssekretär Günter Kozlowski sowie
Ursula Doppmeier und Dr. Michael Brinkmeier (beide MdL). 

Klartext von Kauder
CDU-Fraktionschef im Bundestag spricht über Griechenland, die Bildung und Rot-Grün

Von Stefan K ü p p e r s

H a l l e  (WB). Nicht nur
wegen der Griechenland-Krise
und der Auswirkungen auf den
Euro ist die Meinung von
Volker Kauder gefragt. Mit
dem Chef der CDU/CSU-Frak-
tion im Bundestag kam ein
politisches Schwergewicht im
Wahlkampf nach Halle.

Franz Müntefering und Ulla
Schmidt bei der SPD, Volker Kau-
der für die CDU: Diese Dichte von
Hochprozentern binnen einer Wo-
che zeigt an, dass der Wahlkreis
94 so etwas ist, was bei Präsident-
schaftswahlen in den USA »Battle-
groundstate« genannt wird. Dieser
Wahlkreis ist wichtig, hier wird ein
enges Rennen vermutet.

Die CDU brachte es auf ge-
schätzt mehr als 100 Zuhörer, die
in einen Saal im Sportpark-Hotel
strömten, um Volker Kauder zu
hören. Der Spitzenpolitiker nahm
auch zu tagesaktuellen Fragen
Stellung, so zur Griechenland-Kri-

se. »Es geht hier nicht nur um
Griechenland, es geht um unsere
gemeinsame Währung. Wir müs-
sen alles tun, damit der Euro stabil
bleibt«, sagte Kauder.

Für die Griechen gebe es im
übrigen kein Geld auf dem Silber-
tablett, sondern das Land müsse
mit dem Internationalen Wäh-
rungsfonds bestimmte Vereinba-
rungen geben, sagte Kauder. Im
weiteren Prozess müsse geprüft
werden, inwieweit auch die Ban-
ken mitbeteiligt werden. »Das ist
leider jetzt auf die Schnelle nicht
möglich«, betonte der Fraktions-
chef, dass nun zügiges Handeln
Not tue Gleichwohl erwarte er von
den Banken, dass sie sich bei einer
Lösung mit einbrächten.

Ergänzend zu Kauder fand CDU-
Bezirkschef und Europaparlamen-
tarier Elmar Brok klare Worte zum
Thema Ratingagenturen. »Wir
dürfen nicht zulassen, dass solche
Agenturen, die für die Finanzkrise
2008 mitverantwortlich waren,
auch über das Schicksal von Staa-
ten entscheiden. Wir Europäer
müssen zusammen stehen.« In
einem Pressegespräch vor seiner

Rede ging Volker Kauder auch auf
das Thema A 33 ein. Sein Heimat-
land Baden-Würtemberg habe in
der Vergangenheit stets von den
Rückflussmitteln aus dem Straßen-
bauetat des Bundes profitiert, weil
NRW aufgrund feh-
lender Baureife kei-
ne Autobahnen bau-
en konnte. Ab 2005
unter der Regierung
Rüttgers habe sich
das geändert, »lei-
der«, merkte der
Süddeutsche mit ei-
nem Schmunzeln
an. Der Staatssekre-
tär im NRW-Ver-
kehrsministerium
und hiesige Wahlkreiskandidat
Günter Kozlowski nannte dazu ein
paar Zahlen. In OWL sei unter
Rot-Grün im Zeitraum von 2000
bis 2005 für Straßen für zwei
Millionen Euro Baurecht geschaf-
fen worden. Demgegenüber sei
unter Schwarz-Gelb für OWL von
2005 bis 2010 für 220 Millionen
Baurecht geschaffen worden, mit-
hin mehr als das Hundertfache.
Kauder betonte die Wichtigkeiit

der Stärkung des ländlichen
Raums. Das gelte für Schiene,
Straße und auch schnelles Inter-
net. Kauder und Kozlowski zeigten
die Zusammenhänge zwischen der
Schaffung von Infrastruktur und

dem Halten von Un-
ternehmen und
Menschen in einer
Region auf.

Breiten Raum
nahm die Diskussion
über die Bildungspo-
litik ein. Ein Land,
das keine großen
Bodenschätze vor-
weisen könne, müs-
se auf Bildung set-
zen. »Wenn man

nichts im Boden hat, muss man es
in der Birne haben«, brachte es
Kauder auf den Punkt. Er lehnt die
von Rot-Grün favorisierte Ein-
heitsschule ab. »Was Rot-Grün da
vorhat, mag ja deren Interessen
dienen. Aber es dient nicht den
jungen Menschen«, sagte Kauder.
Kritisch äußerte er sich über das
schwarz-grüne Schulmodell in
Hamburg, dem er eine politische
Schlappe prophezeite.
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Ohne Autobahn bleibt »dicke Luft«
Erster Behördentermin zum Luftreinhalteplan für Halle – Belastung an der B 68 steigt

Von Klaudia 
G e n u i t - T h i e s s e n

H a l l e  (WB). Erst mit der
Fertigstellung der A 33 33 lässt
sich voraussichtlich das Luft-
Problem in der Haller
»Schlucht« am Amtsgericht
endgültig lösen. Damit aller-
dings ist – eine Klage vor dem
Bundesverwaltungsgericht
eingerechnet – frühestens
2016 zu rechnen. Das ist
mindestens fünf Jahre zu spät,
um die EU-Richtlinien einzu-
halten. Eine Bitte um Fristver-
längerung schließt die Bezirks-
regierung deshalb nicht aus.

Mit diesen bitteren Fakten ha-
ben sich gestern bei einer ersten
Projektsitzung in Sachen Luftrein-
halteplan die Vertreter aller betei-
ligten Behörden im Haller Rathaus
beschäftigt, darunter
Verfahrensleiter Jens
Kronsbein von der
Bezirksregierung
Detmold sowie Er-
hard Ferlemann, der
bei der Bezirksregie-
rung zuständige Pla-
ner für Gewerbege-
biet und Entlastungs-
straße. Eingeladen
hatte Professor Dr. Egon de Groot,
Dezernent für Immissionsschutz
bei der Bezirksregierung. Denn die
Behörde muss eigentlich schon
2010, spätestens jedoch 2011 ei-

nen Luftreinhalteplan für Halle
vorlegen, wie das WESTFALEN-
BLATT berichtet hat. Das Vorge-
hen ist weitestgehend vorgeschrie-
ben. 

Ausgangspunkt für das Procede-
re ist eine Bestandsaufnahme zur
Luftbelastung an der Bundesstraße
68. Die hat gestern das LANUV
vorgelegt, das Landesamt für Na-
tur, Umwelt und Verbraucher-
schutz. Der gesetzlich vorgeschrie-
bene Grenzwert für Stickstoffdio-
xid liegt bei 40 Mikrogramm.
Dieser Wert wird an der Messstelle
am Amtsgericht allerdings weit
überschritten. »Aus 54 Mikro-
gramm sind inzwischen 58 gewor-
den. Vier Mikrogramm sind ein
mächtiger Brocken, der dazu ge-
kommen ist«, sagte Dr. de Groot
gestern im WB-Gespräch.

Die Behördenvertreter haben
deshalb bereits mit einer Verursa-
cheranalyse begonnen. Das Ergeb-
nis war wenig überraschend: Der
Schwerlastverkehr, vor allem die
nicht rußeliminierten Dieselmoto-
ren, treiben den Stickoxid-Wert

hoch, wie Dr. de
Groot sagte. Gerade
weil die Lkw aller-
dings zumeist Durch-
gangsverkehr seien,
sei es schwer, sie aus
der Stadt zu bekom-
men. Dr. de Groot:
»Mit der A 33 wird
der Stickstoff-Dioxid-
wert auf unter 30 an

vier verschiedenen Standorten ab-
sinken, haben die Berechnungen
ergeben. Aber darauf können wir
nicht warten. Denn auch eine
Freigabe-Prognose für das Jahr

2016 birgt noch viele Unwägbar-
keiten«. Der Dezernent der Be-
zirksregierung hält die geplante
Entlastungsstraße für Halle für
sinnvoll. Sie könnte ab 2014 –
wenn nämlich die A 33 bis zum
Schnatweg fertig ist – immerhin
buchstäblich für mehr Luft sorgen
und die Verkehrsbelastung von
16 000 auf 7000
Fahrzeuge auf
der Bundesstra-
ße in der Orts-
durchfahrt ab-
senken. Um ei-
nen Luft-Quali-
tätsplan führt
dennoch kein
Weg herum. Dr.
de Groot: »Wir
müssen unseren
Maßnahmenka-
talog abarbeiten.
Aber ob man da
irgend etwas
verkehrstech-
nisch arrangie-
ren kann mit
Ausweichstre-
cken oder Fahr-
verboten ganz
oder teilweise
oder womöglich
mit dem Instru-
ment Umweltzo-
ne und einer Pla-
kettenpflicht –
das kann ich mir
nicht ohne wei-
teres vorstellen.«

Möglicherwei-
se muss die Be-
zirksregierung
eine Notlösung
für Halle suchen:

eine Fristverlängerung. Die hat
bislang landesweit noch keine
Kommune bekommen. Dr. de
Groot: »Die Anforderungen sind
sehr hoch. Wir müssen unser
Konzept der EU vorlegen, damit
dort geprüft wird, ob wir die 40
Mikrogramm bis 2015 reißen dür-
fen.« Falls Halle diese Ausnahme-

genehmigung bekommt, würde sie
für maximal fünf Jahre erteilt. Der
Leiter des Verfahrens will deshalb
so schnell wie möglich zu einem
weiteren Behördentermin in Halle
einladen. Potentielle Maßnahmen
zur Luftverbesserung an der B 68
sollen möglichst noch vor den
Ferien erörtert werden.

Wegen der Stickoxidbelastung in der »Hal-
ler Schlucht« hat Prof. Dr. Egon de Groot

(links), hier mit Bauamtsleiter Jürgen Keil,
zum Behördentermin geladen. Foto: Genuit

Frühlingsfest der
Hörster Sänger

Halle-Hörste (WB). Der Männer-
chor Hörste feiert am Samstag, 8.
Mai, im Landhotel Jäckel sein
Frühlingsfest. Auf dem Programm
stehen Vorträge des der Sänger.
Weiterhin treten die Wanderbur-
schen auf und singen aus dem
Zeitgeschehen. Eine Überraschung
ist vorgesehen und eine Tombola,
bei der jedes Los gewinnt. Zum
Tanz spielen »The Holidays«. 

HIW-Flohmarkt
ist verschoben

Halle (WB). Der Flohmarkt am
Haller Kirchplatz ist verlegt. Die
Organisatoren von der Haller Inte-
ressen- und Werbegemeinschaft
(HIW) teilen mit, dass der Markt
nicht wie geplant am 1. Mai,
sondern erst am Samstag, 29. Mai,
stattfinden wird. 

Siamkatze
ist zugelaufen

Halle (WB). Eine Siamkatze ist
am vergangenen Mittwoch, 28.
April, im Haller Birkenweg zuge-
laufen. Das Fundtier ist sandfar-
ben, hat aber ein schwarzes Ge-
sicht mit schwarzen Ohren und
Pfoten. Der Eigentümer erhält
Auskünfte bei der Bürgerberatung,
� 0 52 01 / 18 31 52.

»Vier Mikrogramm
Stickstoffdioxid
sind ein mächtiger
Brocken, der dazu
gekommen ist.«

Dr. Egon de G r o o t

Tanz unterm
Maibaum

Halle (WB). Zum traditionellen
Tanz unterm Maibaum lädt der
Volkstanzkreis Halle für morgen,
Samstag, auf den Hof des Haller
Bürgerzentrums Remise ein. Um
11 Uhr wird der Baum aufgestellt,
anschließend der Mai mit Musik
und Tanz begrüßt. Unterstützt
wird der Volkstanzkreis mit seinen
18 Erwachsenen und 20 Kinder-
tänzern dabei von den Volkstanz-
gruppen Remsede, Ummeln und
Porta Westfalica. Martin Ströfer
mit seinem Akkordeon und Dreh-
orgelspieler Helmut Steinkamp ge-
ben den Takt vor. Mit Getränken,
Grillgut und Kuchen ist die Ver-
pflegung sicher gestellt.

In Tracht begrüßt der Volkstanz-
kreis den Mai stimmungsvoll.

GGuten Morgenuten Morgen

Geheimtür
Seit Wochen fragt sie sich, was

sich wohl hinter der geheimnisvollen
Tür in ihrem neuen Fitnessstudio
verbirgt, die so viele Clubmitglieder
anzieht: eine Sauna, Massagebän-
ke, ein weiterer Trainingsraum? Ei-
gentlich wollte sie nachschauen, so
groß war die Neugierde dann aber
doch nicht und die Tür nach dem
Training meist vergessen. Ganz aus
Versehen ist sie des Rätsels Lösung
dann doch auf die Spur gekommen
und die war enttäuschend ernüch-
ternd. Im Parkhaus nebenan stol-
perte sie an einer Tür über ein
Hinweisschild aufs Fitnesstudio: Die
geheimnisvolle Tür ist schlicht ein
direkter Zugang zum Parkhaus.

Stephanie S t a l l m a n n

EEiner geht iner geht 
durch die Stadtdurch die Stadt

. . .  und hört von Bürgern ganz
viel Komplimente. Sie gelten den
Haller Stadtgärtnern. Denn dass
die Tulpen noch nie so wunder-
schön am Bahnhof und an der
Alleestraße geblüht haben, das
springt prall-rot ins Auge, freut
sich auch EINER


